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Baden-Baden-Neuweier (red). Ein voll-
gefülltes Michaelsheim in Neuweier und
reges Gemurmel im Saal haben am ver-
gangenen Sonntag deutlich gemacht,
dass der Dialekt in der Region noch lebt
und beliebt ist. Mit 75 Gästen aus dem
Baden-Badener Rebland, Sinzheim und
Haueneberstein war die zweite Auflage
des badischen Mundartnachmittags na-
hezu ausverkauft, wie der Historische
Verein Yburg mitteilte, der gemeinsam
mit dem Bildungswerk Rebland zu der
Veranstaltung eingeladen hatte, um der
Mundart wieder eine Bühne zu geben.

Unter der Moderation von Roland Sei-
ter unterhielten Margrit Liebich aus
Varnhalt und Wilma Koch aus Hauene-
berstein das Publikum mit Gedichten,
Geschichten und Anekdoten in ihren je-
weiligen Dialekten. Von den „Rhiinkien“
(Rheinkühen) über die Reise im Fried-
richsbad bis zur Vielfalt des früher ge-
tragenen „Schurz“ war alles dabei. Ob-
wohl beide Stadtteile nur wenige Kilo-

meter Luftlinie voneinander entfernt
sind, gibt es sprachliche Unterschiede.
Die Sprachgrenze zwischen dem im Reb-
land gesprochenen Niederalemannisch
und dem in Haueneberstein ansatzweise
schon gesprochenen Südfränkisch ver-
läuft im Oos- und Murgtal. Begleitet
wurde das Programm von musikalischen
Einlagen der Zithergruppe um Willi
Hurrle. Dazu gab es Kaffee und Kuchen
in gemütlicher Runde.

Dialekt bringt 
Vorteile mit sich

Liebich betonte, dass der Dialekt ge-
genüber Hochdeutsch durchaus Vorteile
habe. „Hä?“ statt des langen „Was hast
du gemeint?“ sei viel schneller und direk-
ter. Ihr Sprachschatz umfasste das ehe-
malige Kirchspiel Steinbach, wozu einst
die Orte Steinbach, Neuweier, Varnhalt,
Eisental, Weitenung und Stollhofen ge-
hörten. Heute habe es die Mundart in der

Region keinesfalls einfach. Hochdeutsch
dominiere die Sprache der nachfolgen-
den Generationen. Koch erklärte: „Es ist
schön, wenn Dialekt gesprochen wird,
aber man kann es nicht erzwingen.“ Das
müsse vorgelebt werden, was ihr als Ur-
gestein aus Haueneberstein nicht
schwerfalle. Sie ließ die Gäste in den be-
sonderen Ebersteinburger Dialekt ein-
tauchen – in ein fast vergessenes Kultur-
gut.

Für Erheiterung sorgte die Quizfrage:
„Was ist das Gegenteil von einem guten
Dengler?“– „Ein Schlappedengler!“,
kam es prompt aus dem Publikum. Für
viele Besucher war es eine Zeitreise in
vertraute Sprachwelten. „Mundart ge-
hört zu den Menschen und zur Identität
unserer Region“, lautete das Fazit von
Seiter, der sich intensiv mit der Heimat-
und Automobilgeschichte von Baden-
Baden sowie der Schwarzwaldhochstra-
ße beschäftigt. Eine Fortsetzung der Ver-
anstaltungsreihe ist geplant.

Fortsetzung des badischen Mundartnachmittags ist nach zweiter Auflage geplant

Publikum genießt Dialekt

Baden-Baden-Varnhalt. Das Lindenfeld
im Baden-Badener Ortsteil Varnhalt ist
ein Filetstück, über dessen weitere Ver-
wendung schon seit Jahren diskutiert
wird. Wenn es nach dem Willen der Stadt
Baden-Baden und des Ortschaftsrates
Rebland geht, soll ein kleines, aber at-
traktives Wohngebiet mitten im Herzen
des kleinen Weinorts entstehen. Gefragt
ist jedoch die Mitwirkungsbereitschaft
der Grundstücksbesitzer, ohne deren
Mithilfe die Fläche auch weiterhin
brachliegen wird.

Es ist eine Wiesenfläche, gelegen süd-
lich der Herz-Jesu-Kirche zwischen Lin-
denweg und Klosterbergstraße. Die Flä-
che hat eine Größe von rund 3,41 Hektar.
1,7 Hektar davon müssten sich im Eigen-
tum der Stadt befinden, damit eine frei-
willige Baulandumlegung von der Stadt
in Angriff genommen werden könnte.
„Die Eigentümer sind gefordert, ihre
Mitwirkungsbereitschaft zu bekunden
und bereit zu sein, Flächen abzugeben“,
appellierte Bürgermeister Alexander
Wieland (parteilos) in der öffentlichen
Ortschaftsratssitzung am Montagabend.
Seit dem Jahre 2015 liegt ein entspre-
chender Gemeinderatsbeschluss auf dem
Tisch, doch bisher sind viele der mehr als
60 Grundstückseigentümer nicht zum
Verkauf bereit.

Der Ball wird seit Jahren immer wieder
an die Stadt zurückgespielt, doch nun
liegt er in den Händen der Eigentümer.

Sollte diese keine Mitwirkungsbereit-
schaft zeigen, könnte dies das Ende einer
Bebauung des „Lindenfelds“ bedeuten.
„Es werden dann andere Gebiete vorge-
zogen“, so Wieland. Die Stadt blieb un-
terdessen in den vergangenen Jahren
nicht untätig und hat das Architektur-
Stadtplanungsbüro Pesch und Partner
beauftragt, Ideen für eine mögliche Be-
bauung zu erarbeiten. Über Video prä-

sentierte Sebastian Allhoff die ersten
Entwürfe unter dem Motto „Lebendige
Ortsmitte Lindenfeld“. Er verwies auf
den in Baden-Baden fehlenden Wohn-
raum, der im Lindenfeld geschaffen wer-
den könnte. 

„Varnhalt ist mehr als nur Kreuzung
und Brunnen“, sagte er und erklärte, ein
Baugebiet hinter der Kirche sollte sich
verträglich einfügen. Die Stützmauer

möchte er erhalten, ebenso den Ausblick
aus den Häusern auf die Reben. Er stellt
sich eine Bebauung mit Mehrfamilien-
häusern und Reihenhäusern vor, zwei
Vollgeschosse mit einem Dach- oder Sat-
telgeschoss sowie einem möglichen Par-
terre-Geschoss am Hang. Es soll einen
Mix von unterschiedlichen Typologien
geben, die sich ins Ortsbild einfügen.
Sonderbausteine wie Versorgungsange-

bot oder Mehrgenerationenwohnen soll-
ten zur Kirche hin als Stärkung der Orts-
mitte wahrgenommen werden. „Es soll
keine Einfamilienhaussiedlung wer-
den“, so Allhoff. Vielmehr soll sich ein
künftiges Quartier „Lindenfeld“ in die
Nachbarschaft einfügen und keinen
Fremdkörper für Varnhalt darstellen. 

Die Quartierszufahrt soll, so Allhoff,
von der Klosterbergstraße durch eine Er-
schließungsstraße mit zentralem Wende-
bereich erfolgen. Den Fokus der Aufent-
haltsbereiche in der Ortsmitte sieht Se-
bastian Allhoff im Zusammenspiel mit
qualitätsvollen Freiflächen, Gärten und
Innenhöfen. Am vorgelegten Entwurf
müsse noch im Detail gefeilt werden, sagt
der Stadtplaner. Die ersten Abstim-
mungsgespräche hätten bereits mit Die-
ter Reininghaus von der Firma Weber-
Consult aus Pforzheim stattgefunden. Es
soll einen öffentlichen Bürgerbeteili-
gungsprozess geben. Dies jedoch erst
dann, wenn die Möglichkeit gesehen
wird, dieses Gebiet zu realisieren. „Vor-
her gehen wir nicht an diese Thematik“,
so Allhoff.

„Bereits vor 25 Jahren bestand die Mög-
lichkeit, dieses Lingenfeld zu bebauen“,
erinnerte Klaus Bloedt-Werner (CDU).
Damals seien die Eigentümer der Mei-
nung gewesen, dass Rebflächen wichti-
ger sind. Wenn es nun wieder schiefgehe
und an den Eigentümern scheitere, wäre
das Thema für Jahre vom Tisch, prophe-
zeite er mit einem Appell an die Eigentü-
mer. 

Roland Seiter (CDU) sieht in einem sol-
chen Wohngebiet eine Entlastung der an-
gespannten Wohnraumsituation im Reb-
land. In Varnhalt könnte ein neues Kapi-
tel aufgeschlagen werden, sagte Michael
Velten von der Grünen-Fraktion, die eine
solche Entwicklung begrüßt. Auch Jen-
nifer Lehoux-Wäldele (FW) sah den po-
sitiven Ansatz und bemerkte, eine solche
Bebauung würde sich gut in die Umge-
bung einbringen. 

Seit Jahren machen sich die Stadt Baden-Baden und der Ortschaftsrat Rebland Gedanken über eine Bebauung des Lindenfeldes in Varn-
halt. Erforderlich ist jedoch die Mitwirkungsbereitschaft der Grundstücksbesitzer. Foto: Christina Nickweiler

Für neuen Wohnraum in Varnhalt fehlt die Zustimmung von mehr als 60 Grundstückseigentümern

Baugebiet steht weiter auf der Kippe

„
Varnhalt ist 

mehr als nur Kreuzung
und Brunnen.

Sebastian Allhoff

Pesch und Partner 

Von Anne-Rose Gangl

Neuweier. Beschwingte Töne dringen aus
dem Probelokal des Musikvereins Neu-
weier. Wer genau hinhört, erkennt den Ti-
tel „Musik liegt in der Luft“. Es ist die
eingängige Melodie der gleichnamigen
Fernseh-Schlagershow, die Dieter Tho-
mas Heck in den 1980er Jahren moderier-
te. Schon in den 1950er Jahren begeister-
te die Melodie ein großes Publikum. Und
jetzt wird die Komposition am Samstag,
10. Mai, beim Jubiläumskonzert zum 125-
jährigen Bestehen des Musikvereins
Neuweier erklingen. 

Das Stück, das Mitte des 20. Jahrhun-
derts komponiert wurde, ist eines von
rund einem Dutzend Musikstücke, die
beim Konzert stellvertretend für die Mu-
sikepochen seit der Gründung der Blas-
kapelle vor 125 Jahren stehen sollen. Den
Auftakt machen die Neuweierer Musiker
mit dem Monumentalwerk „Also sprach
Zarathustra“ von Richard Strauss. Es
soll auf die Gründungszeit des Musikver-
eins verweisen. Mit dem Eröffnungsstück
verbinden die Musiker Erinnerungen an
das Festspielhaus Baden-Baden. Denn
die Neuweierer Musiker spielten vor der
offiziellen Eröffnung des Konzerthauses
1998 dort Strauss' Werk zum ersten Mal –
als Soundcheck sozusagen. „Wir spielten

hinter dem Vorhang und hatten nicht da-
mit gerechnet, dass Besucher da sind. Als
der rote Vorhang sich öffnete, saß da ein
großes Publikum. Wir waren total
sprachlos“, sagt der Vorsitzende Michael
Oser im Gespräch. 

Das Konzert in der Turn- und Festhalle
ist die erste von einigen Jubiläumsveran-
staltungen im Laufe des Jahres. Beim
Konzert, so verrät Oser, stehen einige
musikalische Höhepunkte an, die die Ka-
pelle in ihrer Geschichte bereits aufge-

führt habe. Während des Programms
wird außerdem Moderator Andreas Ha-
cken die Verdienste sämtlicher Dirigen-
ten der Kapelle noch einmal hervorhe-
ben, so der Vorsitzende. 

Für die rund 40 Musikerinnen und Mu-
siker ist die Musikliteratur vertraut,
denn an allen Stücken haben die Orches-
termitglieder mit ihrem Dirigenten
Young-Guk Lee in den vergangenen rund
eineinhalb Jahren bereits gearbeitet. Das
Hineinhören in die Generalprobe verrät:
Jedes Orchestermitglied hat seine Parti-
turen gelernt. Daher geht es bei den fina-
len Proben vor dem Konzert äußerst dis-
zipliniert zu. Die Musiker spielen inzwi-
schen sämtliche Stücke vom Blatt. Nur
bei einem Musikstück muss der Dirigent
kurz unterbrechen, um Takte noch ein-
mal zu wiederholen. Apropos Dirigent:
Es ist das erste Konzert der Kapelle mit
Young-Guk Lee, der im Herbst 2023 das
Dirigat beim Blasorchester übernommen
hatte. 

Beim Konzert werden zudem einige ver-
diente Musiker vom Deutschen Blasmu-
sikverband ausgezeichnet und erhalten
vom Musikverein die Ehrenmitglied-
schaft, kündigt der Vorsitzende an. Das
Konzert am Samstag, 10. Mai, in der
Turn- und Festhalle Neuweier beginnt
um 19.30 Uhr. 

Der Musikverein ist bestens auf das Jubiläumskonzert vorbereitet. Entsprechend zufrieden
ist Dirigent Young-Guk Lee (rechts). Foto: Christina Nickweiler

Musikverein plant besonderes Programm
Jubiläumskonzert in Neuweier soll eine Reise durch die Orchestergeschichte werden

Von Christina Nickweiler

Sinzheim (red). Das Reparatur-Café im
Bürgercafé des Begegnungszentrums St.
Vinzenz, Kirchstraße 3, lädt am Samstag,
24. Mai, ab 14 Uhr alle Bürger ein. Vor Ort
können elektrische Kleingeräte zur In-
standsetzung gebracht werden, ausge-
schlossen sind Kaffeevollautomaten. Wie
die Gemeinde mitteilte, steht zudem ein
Uhrmachermeister bereit, um kleinere
Reparaturen vorzunehmen, und eine
Schneiderin für Näharbeiten. Während
die freiwilligen Helfer sich um die Repa-
raturen kümmern, können die Gäste bei
Kaffee, Kuchen und Gesprächen verwei-
len. Die Reparaturen sind kostenlos, al-
lerdings müssen eventuell benötigte Er-
satzteile bezahlt werden. Eine vorherige
telefonische Anmeldung ist notwendig,
bei der Informationen zur Marken- und
Modellbezeichnung sowie zum Fehler
des Gerätes angegeben werden sollten.

Anmeldung
07221 82144 
07221 82480

Reparatur-Café

in Sinzheim
Bühl (red). Innovative Projektideen, wel-
che die regionale Infrastruktur stärken
oder neue Impulse setzen, können in der
Leader-Region Mittelbaden Schwarz-
waldhochstraße (LAG Mittelbaden) bis
Montag, 9. Juni, eingereicht werden. Wie
Leader mitteilte, wählt der Auswahlaus-
schuss voraussichtlich am Donnerstag, 3.
Juli, Projekte aus. Eine Voraussetzung ist
die Umsetzung und Abrechnung der Pro-
jekte innerhalb des Kalenderjahres 2025.
Außerdem muss der Antragsteller aus
dem Fördergebiet kommen. Berechtigt
sind private Antragsteller und öffentli-
che Antragsteller. Förderfähige Felder
sind Nachhaltiges Wirtschaften, Ressour-
cen- und Naturschutz und die Lebens-
qualität vor Ort. Das Budget beläuft sich
laut Leader auf rund 52.000 Euro. Die
Fördergrenzen belaufen sich auf Nettoin-
vestitionskosten zwischen 625 und
20.000 Euro. Der Fördersatz liegt bei 80
Prozent der Nettokosten, also maximal
16.000 Euro. Der Zuschuss ist laut Mittei-
lung eine rückwirkende Kostenerstat-
tung, alle Projektkosten müssen also vor-
finanziert werden. Es wird empfohlen, die
Projektanträge vorab mit dem Regional-
management der LAG abzustimmen.

Service
www.leader-mittelbaden.de
info@leader-mittelbaden.de 

Leader fördert

Kleinprojekte

Sinzheim/Bühl (red). Die Konzerte mit
dem Titel „Das Leben bist Du – Musique
von BaRock bis RockPop“ finden am
Samstag, 17. Mai, um 18 Uhr in der Ka-
tholischen Kirche St. Martin in Sinzheim
sowie am Sonntag, 18. Mai, um 17 Uhr in
der Barockkirche St. Maria in Bühl-Kap-
pelwindeck statt. Die Aufführungen bie-
ten ein besonderes musikalisches Erleb-
nis, wie die Kirchen mitteilen.

„Das Leben bist Du“:
Konzerte in Sinzheim

Sinzheim (red). Die Freien Wähler Sinz-
heim laden am Sonntag, 11. Mai, ab 12
Uhr zum Muttertagskaffee ins Pfarrzen-
trum ein. Wie die Freien Wähler mitteil-
ten, gibt es im Anschluss ab 16.30 Uhr auf
dem Schulhof das Muttertagskonzert des
Musikvereins Sinzheim.

Internet
https://www.fwv-sinzheim.de/

Freie Wähler laden ein
zum Muttertagskaffee


